
A bonuem entA preiI
-ür T h o rn  und Vorstädte frei ins HauS: vierteljährlick 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
^ür a u s w ä r t s : bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

A u s g a b  e
täglich 6V, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  u n d  E x p e d i t i o n :  
Katharinenstr. 1.

F erusprech-A nsch lnß  N r .  5 7 .

J n s e r t io n s p re is
für die Svaltreile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Ännoncen-Expedition„Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In -  und AuslandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags.

S" 178. Dienstag den 3i. Juli 1894. XII. Iahrg.

F ü r  die M onate A ugust und S ep tem ber kostet die 
„ T h o rn e r  Presse" m it dem „ J llu s tr ir te u  S o n n ta g s -  

blatt" in  T h o rn  S ta d t  und Vorstädte f r e i i n s H a u s  1 .34 Mk., 
bei den Ausgabestellen und durch die P ost bezogen 1 M ark. 
Bestellungen nehmen a n  sämmtliche Kaiserlichen Postäm ter, die 
Landbriestrüger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse"
Thorn» Kathariuenstraße 1.

Uolttrsche Tagesschau.
Wie die „Voss. Z tg ."  erfährt, find die V orarbeiten fü r die 

beabsichtigte U m g e s t a l t u n g  d e s  p r e u ß i s c h e n H a n d e l S -  
k a m m e r g e s e t z e s  soweit vorgeschritten, daß den H andels­
kammern bereits in  näher Z eit die Grundzüge der geplanten 
Aenderungen zur Begutachtung werden zugehen können. D er 
Handelsminister hat vor A n tritt seines U rlaubs alle erforderlichen 
Anordnungen dazu getroffen.

Die „Nordd. Ällg. Z tg ."  stellt fest, die d e u t s c h e  R e  - 
s t i e r u n g  habe auf die Ablehnung oder Annahme der V o r­
schläge der g r i e c h i s c h e n  R e g i e r u n g  bezüglich einer V er­
ständigung mit den G l ä u b i g e r n  G r i e c h e n l a n d s  keinen 
Einfluß und würde meinen, daß die Entschließung über V or­
theile oder Nachtheile des Abkommens die G läubiger allein treffen 
Müßten. Die Regierung könne n u r fü r die Rechte der G läubiger 
>m allgemeinen eintreten.

Eine der größten a u s l ä n d i s c h e n  L e b e n S v e r -  
s i c h e r u n g s -  G e s e l l s c h a f t e n ,  die „ E q u i t a b l e " ,  
hat ihre Konzession sür P reußen  aufgegeben und wird in diesem 
S ta a te  keine neuen Versicherungsverträge mehr abschließen. D er 
G rund  dafür ist, daß der preußische M inister des In n e rn  auf 
die Einreichung gewisser Rechnungsüberstchten behufs Kontrole 
des Geschäftsganges der Gesellschaft bestanden und die „E quitable" 
geglaubt hat, dieselben in der vorgeschriebenen Form  nicht liefern 
zu können, ohne ihr Geschäft auf eine ganz andere B asis zu 
stellen. Ob dies zutrifft oder nicht, interesfirt hier nicht. Jed en ­
falls hat der M inister des In n e rn , wenn er überzeugt w ar, die 
nöthige Aufsicht über das Geschäft der „E quitab le" nicht anders 
als durch die verlangten Rechnungsüberstchten erhalten zu können, 
nicht blos das Recht, sondern auch die Pflicht gehabt, auf der 
Einreichung derselben zu bestehen. Z u  einem B edauern  über 
das Ausscheiden der Equitable au s dem preußischen Versicherungs­
wesen liegt ein A nlaß nicht vor. E r wäre n u r dann gegeben, 
wenn das versichernde Publikum  einen Schaden davon hätte. 
D as ist aber durchaus nicht der Fall, weder unm ittelbar noch 
m ittelbar. Die Equitable bot den Versichernden durchaus keine 
besseren Bedingungen a ls  inländische Gesellschaften, die m in­
destens ebenso sicher find. Ebensowenig wird das Ausscheiden 
der Equitable aus der Konkurrenz Nachtheile fü r das Publikum  
bringen. M an  könnte vielleicht annehm en, daß infolge der B e­
seitigung eines Konkurrenten die andern dem Publikum  nicht 
mehr die gleichen Bedingungen zu gewähren brauchen wie bisher.

D a« ist jedoch auf dem Verficherungsgebtete ausgeschlossen, denn 
hier bleibt die Konkurrenz so groß, daß dieselben immer mehr 
Vortheile sür das Publikum  entstehen läßt. D as preußische 
versichernde Publikum  hat also keine Veranlassung, über das 
Scheiden der Equitable vom preußischen Gebiete betrübt zu sein. 
Die inländischen Verficherungsgesellschasten aber haben davon 
V ortheil, weil sie ihren Verfichertenkreis besser ausdehnen können. 
D ie Equitable hat übrigens nicht lange in  P reußen  Geschäfte 
gemacht. E s ist etw as länger a ls  ein V ierteljahrhundert her, 
daß ihr die Konzession ertheilt wurde. W enn irgendwo, so muß 
im Interesse des Publikum s im Vcrkcherungswesen eine genaue 
P rü fu n g  der Verhältnisse der einzelnen Gesellschaften möglich sein 
und das ist n u r zu billigen, wenn die zuständige Behörde in  dieser 
Beziehung m it größtem Nachdruck vorgeht.

A us D e u t s c h  - S ü d w e s t a s r i k a  geht der „S üdafrika­
nischen Z tg ."  au s Walfischbai unterm  3. J u n i  folgende Nach­
richt zu : D en ihm angebotenen (?) Frieden hat H e n d r i k  
W i t b o o i  abgelehnt. V or drei Wochen machte er der B astard- 
S ta d t Rehoboth einen Besuch, nahm  500  R inder und 4 00  
Stück Kleinvieh ganz nahe am Platze w eg; die ihm den nächsten 
T a g  nachsetzenden 14 B astard 's  konnten jedoch gegen die Ueber- 
macht von 100 R eitern  und ebenso viel Fußvolk nichts a u s ­
richten. Eine vom Landeshauptm ann M ajor Leutwetn erlassene 
P roklam ation sagt, daß Hendriks Gebiet jetzt unter deutschen 
Schutz gestellt sei. W etter find 4 0 0 0  M ark auf Hendriks Kopf 
lebend oder todt gesetzt, auf jeden seinen U nterhäuptlinge 500  
und auf jeden seiner Anhänger 100 Mark. Soeben trifft ein 
E xtra-B ote des M ajors Leutwetn ein m it der Neuigkeit, daß 
vorerst ein zweimonatlicher Frieden gemacht sei. M ajo r Leutwetn 
hat persönlich m it Hendrik W itbooi unterbandet.

D a s  s c h w e i z e r i s c h e  A n a r c h i s t e n g e s e t z  ist am 
Mittwoch in  K raft getreten; dasselbe richtet sich nicht speziell 
gegen die Anarchisten sondern überhaupt gegen Verbrechen und 
Vergehen gegen die öffentliche Sicherheit, insbesondere die H er­
stellung und Anwendung von Sprengstoffen zu verbrecherischen 
Zwecken. D as Gesetz stellt u. a. jede Aufreizung zur Anwen­
dung von G ew alt, auch wenn dieselbe n u r in der Absicht geschah 
Schrecken zu verbreiten oder die allgemeine Sicherheit zu er­
schüttern, unter S tra fe .

D a s  f r a n z ö s i s c h e  A n a r c h t s t e n g e s e t z  ist jetzt auch 
von dem S e n a t und zwar m it 205 gegen 34  S tim m en  ange­
nommen worden. Die Konservativen erklärten sich dagegen, 
angeblich « e il  das Gesetz wirkungslos sein würde, umsomehr 
a ls  die Regierung selbst die A utorität untergraben habe. B e­
merkenswerth w ar die E rklärung D upuy 'S : „ S o  lange die Macht 
in den Händen der gegenwärtigen Regierung sei, werde sie ver­
hindern, daß die Regierung m it gewissen Doktrinen vermischt 
werde, hinter denen m an einen C äsar vermuthen könne." I n  
der Kammer w ar die Opposition nicht müde geworden, der R e­
gierung diktatorische Tendenzen zuzuschreiben.

D ie Nachrichten über den gegenwärtigen S ta n d  des cht - 
n e s t s c h - j ä p a n t s c h e n  K o n f l i k t s  lauten zwar noch 
imm er widersprechend aber m an gewinnt doch einen Faden um 
sich zurecht zu finden. D ie Sache liegt einm al so, daß der 
Krieg zwar noch nicht erklärt, aber die Feindseligkeiten bereits 
begonnen haben. Eine Kriegserklärung wird auch schwerlich 
ohne weiteres erfolgen, da beide Theile schon aus HöfltchkeitS- 
rückfichten die Vermittelungsoersuche der Mächte mchr kurzer 
H and abweisen werden. D ie Eröffnung der Feindseligkeiten 
seitens J a p a n  erfolgte nach einer M eldung au s T ientfin  durch 
ein japanisches Kanonenboot, welches den chinesischen T ran sp o rt-  
dampfer „K aushung", der auf der F ah rt nach Korea begriffen 
w ar, in  den G rund  bohrte. W ie verlautet, soll die gesammte 
B em annung untergegangen sein. E ine weitere M eldung der 
„Z en tral-R ew s" aus Nagasaki bestätigt die Gefangennahme des 
Königs von Korea. Die Ja p a n e r  beabsichtigen den König als 
Geisel zu behalten, bis die Reformen durchgeführt worden seien. 
D erartige Zwischenfälle, die bei uns weitere U nterhandlungen 
nutzlos machen w ürden, find im fernen O rien t nicht dazu a n ­
gethan, eine Verständigung zu erschweren.

A us S a t n t  L o u i s  a m  S e n e g a l  wird gemeldet: 
Alikart, der M arabou t von Bosso im S üd en  von B andjagara , 
welcher den heiligen Krieg predigte, brachte der ihm entgegen­
tretenden französischen Tcuppenabtheilung eine Niederlage bei. 
D er K om m andant von S eg u  schickte hierauf Verstärkungen ab. 
Diese eroberten Bosso und tödteten im Gefecht Alikari m it 500 
seiner Leute. Auf französischer S e ite  fielen ein E uropäer und 
acht eingeborene T ira illcu rs . Außerdem wurden 6 Offiziere, 15 
europäische S o lda ten  und 128 T ira illeu rs  verwundet.

Deutsches Heich.
B e r l in ,  28. J u l i  1894.

—  S e . M ajestät der Kaiser erfreut sich, wie au s O ldören 
gemeldet w ird, des besten W ohlbefindens. D er am Donnerstag 
unternomm ene Ausflug uach dem B rigsdal-B rae verlief bei 
herrlichstem W etter über alles E rw arten  schön. Auf der Heim­
reise von O ldören, die bereits am S o n n tag  früh angetreten 
werben sollte, gedachte der Kaiser n u r noch in Bergen Aufent­
halt zu nehmen. D ort wurde die Ankunft der „Hohenzollern" 
am S o n n ta g  Abend erwartet. Von Bergen aus beabsichtigt der 
Kaiser sich auf geradem Wege nach W ilhelm shaven zu begeben, 
wo die Ankunft am  Mittwoch, I . August, gegen M ittag  entgegen­
gesehen wird.

— Säm m tliche M itglieder des preußischen S taatsm in isterium s 
haben nunm ehr B erlin  verlassen und ihre Ferlenreisen ange­
treten. D er M inisterpräsident G raf E ulenburg ist am F reitag , 
der Handelsm inister F rhr. v. Berlepsch a ls  letzter am Sonnabend 
abgereist. I m  Reiche hat sich das Ruhebedürfniß nicht in  dem 
M aße eingestellt. D er Reichskanzler G raf C aprivi dürfte erst 
Ende nächsten M onats seinen U rlaub antreten, während S ta a t s ­
sekretär G raf Posadowsky m it den V orarbeiten sür die neuen

In Kaide und Moor.
Erzählung von H a n s  W a r r i n g .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(4 . Fortsetzung.)

„Kannst sp innen?" wandte sich unterdeß die W irth in  an 
das neue Mädchen.

„ J a  freilich."
„Aufzugö- oder Einschlagsgarn?"
„Ich spinne einen runden Faden , der sich zum Aufzug eig­

net."
„ I s t  m ir recht. Ich  spinne fein und lose, das giebt den 

Einschlag. M orgen stell' ich D ir  den Wocken und wieg' D ir 
Flachs zu."

„N a , wiegen wird nicht nöthig sein," brumm te U rte, „sie 
steht nicht au s, a ls  wenn sie D einen Flachs in  die Tasche 
stecken wird."

„H ab' ich Dich um  Deine M einung gefragt?" fuhr die W irth in  
auf, „mach' lieber, daß D u  das Geschirr abwäschst."

Nach einer S tu n d e  w ar aus dem großen B auernhöfe S tille  
und Ruhe eingekehrt. D ie W irth in , — die K uralene, wie die 
ltttautsche Sprache den Nam en K uralts in s weibliche übersetzt 
—  hatte sich in  ihre Schlafkammer zurückgezogen, Endrlck und 
der alte Kristup, der im S om m er das Amt des H irten , im W inter 
das des V iehsütterers bekleidete, wachten im S ta ll  bei der ju n ­
gen Niederungsstärke, von der m an in der Nacht das erste Kalb 
erwartete. Auch Urte und Anne waren in ihre Schlafkammer jenseits 
derD iele gegangen, nach dem fiefürdie P a tien tin  im S tallnocheinem  
warm en M ehltrank bereitet und in die M u th  des Herdfeuers 
geschoben hatten. Aber so rasch wie sonst wollte der Schlaf 
bei beiden F rauen  heute nicht einkehren. D ie junge M agd saß 
noch lange völlig angekleidet auf ihrem Bette, nachdem fie sich 
m it Befriedigung überzeugt hatte, daß dasselbe m it reinen L in ­
nen frisch überzogen worden war. S ie  hatte die Hände im 
Schatze gefaltet und sah träum end vor sich hin. S ie  dachte an 
das liebe kleine H aus, in dem E lte rn  und Geschwister jetzt schon 
friedlich schliefen, an  die M utter, deren Gedanken vor dem E in ­
schlafen sicher noch zu ihrer Aeltesten in die Ferne gewandert 
w aren, an  die Liebe und den Frieden, die un ter dem ärmlichen 
Dache stets geherrscht. W ie anders h ie r ! D er S tre it  zwischen 
M utter und S o h n  hatte fie m it Entsetzen erfüllt. W ie lteblo«

behandelte diese M utter ihr einziges K ind! Freilich, er w ar 
auch nicht gewesen, wie es einem guten Sohne geziemt. E r 
w ar zornig gegen die M utter aufgefahren und hatte harte W orte 
zu ihr gesprochen. Aber dennoch gab es in ihr ein E tw as, das 
fü r ihn gegen die M utte r P a r te i nahm. E s gab so viele E nt- 
schuldigungsgründe fü r ih n : die M utier wollte ihn übervorlhei- 
len, die eigene M u tie r!  W enn er nicht Unrecht leiden wollte, 
mußte er sich wehren —  er m ußte, der arme junge Mensch!

E in  warm es M itleid  wallte in  ihrem Herzen für ihn auf. 
S ie  hätte ihm gern etwas Liebes erwiesen. I h r  erster Gedanke, 
a ls  fie den S tre it  zwischen M utter und S o h n  gehört, w ar ge­
wesen: in diesem H aus kannst D u  nicht bleiben! Und jetzt,
kaum drei S tun den  später, stieg, wenn fie an  das Fortgehen 
dachte, ein leises S träu b en  in  ihr auf. N ein, fie konnte nicht 
gehen, —  fie wollte auf ihrem Posten bleiben und soviel an 
ihr lag, sein Eigenthum  in Acht nehmen. —

„Aber jetzt m ußt D u  ins B ett, daß ich die Lampe lösche, 
sonst macht die Alte uns morgen S k a n d a l,"  sagte endlich die 
alte Urte. „M orgen heißt e s :  früh a u f!  Und von M orgens 
bis Abends auf den Füßen sein, das spürt m an in  den Kno­
chen, selbst wenn m an noch jung ist, wie D u. N a D u —  was 
giebst denn an ! W o wirst die Schuh' m it den Spitzen gegen 
die T h ü r  hinstellen! Kehr' fie um  —  m it den Hacken nach 
der T h ü r  müssen fie stehn! D as bedeut', daß D u  lange Zeit 
hier auf dem Hof bleiben wirst. D u  lachst? Ich  muß es doch 
wisse«, ich hab e« auch so gemacht. Und jetzt bin ich schon 
sechsundzwanzig J a h r ' hier im Hof. —  Und jetzt zähl' noch die 
Deckbalken —  sieben -  siehst jetzt geht in  Erfüllung, w as D u  
träum st —  gute Nacht!"

*  * *  *
„Ueber Nacht hat'S geschneet, ganz weiß ist es d raußen," 

sagte die alte Urte, a ls  fie am nächsten M orgen vom Hof in 
die D iele tra t, wo Anne am Herd das Frühstück bereitete. 
„Schnee am M artinS tag  bedeutet langen W inter."  S ie  hatte 
auf der flachen H and einen Haufen lockerer Schneeflocken, die 
fie in  die F lam m e w arf, daß fie zischend zusammensank.

„W as machst? w arum  löschst das Feuer, das ich eben 
m it M üh ' aufgeblasen?"

„W ird  schon wieder aufflackern, —  siehst, der Schnee soll 
im F rüh jahr zeitig vom Acker fortschmelzen, daß er der S a a t

nicht Schaden thut. -  D er Kuralene wegen könnt' es m ir recht 
sein, aber von wegen dem Endrick soll das Korn gut stehen, 
daß er seine F reud ' daran  hat."

„Und das kannst machen, wenn Schnee in« Feuer wirfst?" 
lachte A nna.

„ J a  wohl, kann ich das machen!" W enn ich eine Hand 
voll vom ersten Schnee ins Feuer werf', so schmilzt das den 
letzten zur rechte» Z eit vom Acker weg. —  Dabei ist nichts zu 
lachen, das weiß bei u n s  jedes Kind."

„D u  bist aber abergläubisch."
„ J a ,  so nennt J h r 's ,  —  aber ich weiß, was ich weiß. 

E s giebt viele Mittelchen, von denen I h r  nichts wißt, und die 
doch bei u ns L ittauern  vom V ater auf den S o h n  erben. Ich  
hab' schon M ancherlei erlebt, —  Geschichten könnt' ich D ir erzäh­
len, wobei es D ir gruseln könnt'. S ie  tra t näher an das 
verwundert aufhorchende Mädchen heran und fragte leise: „Hast
diese Nacht nichts gehört?"

„N ein, garnicht«! W enn ich erst einm al eingeschlafen bin, 
schlaf' ich wie ein T od ter."

„N a, da kannst Dich freuen, ich hab mehr gehört, a ls  m ir 
lieb ist."

Die Augen des jungen Mädchens wurden groß und rund. 
„W as w ar 's?  erzähl' doch!" stieß fie ängstlich hervor.

„ J a ,  was w a r 's ? D a s  ist leichter gefragt a ls  gesagt. G e­
sehn hab' ich nichts, es w ar stockfinstere Nacht draußen, aber 
gehört desto mehr." S ie  legte den M und dicht an  A nnas O h r: 
„ I n  der H aut der A lten möcht' ich nicht stecken —  E r paßt ihr 
a u f !"

D as Mädchen verstand nicht rech«, w as die alte M agd 
sagen wollte, aber ihr Gefichtsausdruck und der seltsam verhalte­
ne T o n  ihrer S tim m e trieben ihr eine Etseskälte durch den 
Körper.

„ E r — w er?" fragte fie angstvoll.
„N a wer denn a ls  der W irth !"
„Aber der ist doch todt."
„U nd ich sag' doch: er paßt ihr auf! W är' er denn der 

Erste, dem 's nicht R uh ' läßt, daß m it seinem Geld und G u t 
unrecht verfahren wird! Von der A rt hab' ich schon allerlei 
erlebt!"

-

(Fortsetzung folgt.)



Steuer- und Finanzvorlagen so beschäftigt ist, daß er auf jede 
Ruhepause verzichten w ird. Von den preußischen M inistern 
tr if f t  Frhr. v. Heyden in  diesen Tagen wieder in B e rlin  ein, 
bald darauf dürften der Kriegsminister und der M in ister fü r 
öffentliche Arbeiten zurückkehren. Aber erst gegen M itte  Sep­
tember w ird das preußische Staatsministerium wieder vollzählig 
beisammen sein.

— Die aus England herüber gekommene Nachricht, der 
zufolge der deutsche Kaiser in  Cowes den amerikanischen Kreuzer 
„Chicago" besichtigen werde, w ird diesseits offiziös fü r vollständig 
unbegründet erklärt.

—  Wie die „Schlawer Ze itung" m itthe ilt, sind die beun­
ruhigenden Gerüchte über das Befinden des Fürsten BiSmarck 
unbegründet. Der Fürst erfreut sich des besten Wohlseins. D ie 
Fürstin dagegen, welche vor einigen Tagen einen Ohnmachts­
anfall hatte, hütet noch das Bett.

—  Dem Bischof Georg Komp ist, wie bereits mitgetheilt, 
die nachgesuchte landesherrliche Anerkennung als Bischof von 
Fulda ertheilt worden. D ie Urkunde ist dem Bischof am D iens­
tag durch den Oberpräsidenten von Heffen-Naffau ausgehändigt 
worden, nachdem der Bischof den vorgeschriebenen Treueid ab­
geleistet hat.

— Ueber den General v. Hobe-Pascha meldet die „S traßb. 
P ost": I n  hiesigen Kreisen, die m it Konstantinopel Fühlung 
haben, verlautet, General v. Hobe-Pascha (dessen Laufbahn in 
der Türkei infolge seines Zerwürfnisses m it dem deutschen B o t­
schafter Fürsten Radoltn ein so jähes Ende bereitet wurde) solle 
als Oberstallmeister des Khedive nach Egypten gehen. D ie Nach­
richt ist von Konstantinopel brieflich hierher gelangt. Eine amt­
liche Bestätigung liegt nicht vor, auf der türkischen Botschaft 
weiß man noch nichts davon.

—  Der Adjutant des Reichskanzlers M a jo r von Ebmeyer
war vor vielen Wochen an seinem alten Knieübel erkrankt
uns gezwungen, das Zimmer zu hüten und den Dienst­
geschäften zu entsagen. Nunmehr ist das Uebel im großen und 
ganzen gehoben. A uf Anrarhen der Aerzte hat er jedoch eine 
Nachkur gebrauchen müssen und hält sich m it seiner Fam ilie in  
Borkum auf.

— Zum  Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun, zu
deren Anwerbung und Ocgantsirung sich der kürzlich zurück­
gekehrte Hauplmann Morgen nach Afrika begeben halte, ist der 
bayerische Chevauxlegers-Rittmetster F rhr. v. S tellen ernannt 
worden. Der neue Kommandeur war früher bereits zwei Jahre 
in  Kamerun und hat vor Jahr und Tag die bekannte Ex­
pedition nach Aola geleitet. Es g ilt fü r einen in den afrika­
nischen und vorzüglich in  den Kameruner Verhältnissen sehr 
bewanderten Offizier.

—  Der dänische Kaufmann Broberg in Kopenhagen ist 
vor kurzem seines AmteS als italienischer Konsul plötzlich ent­
hoben worden. Sicherem Vernehmen der „N ationa l-Ze itung" 
nach hat die italienische Regierung in  dieser Angelegenheit aus 
eigener In it ia t iv e  gehandelt, sodaß die bundesfreundliche Cour- 
toisie fü r Deutschland volle Anerkennung finden muß. Allerdings 
kann es auch keiner Regierung gleichgüttg sein, ihre Konsular­
agenten in der Weise, in der es Konsul Broberg that, sich in 
die „hohe P o lit ik "  einmischen zu sehen.

—  D ie Zahl der in den vorläufigen oder endgiltigen
Ruhestand tretenden höheren Beamten im Bereiche der gesammten 
preußischen Staatsbahnverwaltung w ird nach der „Schles. Z tg ." 
auf 150 bis 220 angegeben, doch dürste die letztgenannte Z iffer 
der Wirklichkeit am nächsten kommen. Noch wett größer w ird 
die Zah l der namentlich infolge der Auflösung der Betriebsämter 
erforderlich werdenden, ohne M itw irkung des Staatsministeriums 
durch den Ressortminister erfolgenden Versetzungen höherer Eisen­
bahnbeamten an andere Dienststellen sein. §

—  Nachdem das U nheil in der Strafsache gegen Plack,  ̂
Schweinhagen und Dewald weg?» Beleidigung des F inanz 
Ministers D r. M it.uel durch Verwerfung der Revision rechtskräftig 
geworden ist, erhielten die letztgenannten die Aufforderung zum 
S tra fa n tr itt. Dewald leistete derselben am 25. d. M . Folge; da 
Schweinhagen nicht fre iw illig  erschien, wurde ein Haftbefehl gegen 
ihn erlassen, der sich jedoch bisher als unausführbar erwies. 
Schweinhagen hat seine Wohnung in der Schwedterstraße ver­
lassen, er toll ins Ausland gegangen sein.

—  D ie Getreidezufuhr im deutschen Reich betrug im J u n i 
im Vergleich zum V o rjah r: 999 936 (667 357) Doppelzentner 
Weizen, von denen 288 501 Doppelzentner russischen Ursprungs 
waren; 528 067 (257 649) Doppelzentner Roggen, darunter 
386 618 russischer; 317 238 (110 617) Doppelzentner Hafer, 
darunter 293 735 Doppelzentner russischer; 528 304 (452 315) 
Doppelzentner E rs te , darunter 4 1 4 0 4 4  russische; 183 878 
(114 855) Doppelzentner Raps und Rübsaal und 595 005 
(606 939) Doppelzentner M ais und D art.

Jena, 28. J u li.  Auf Beschluß der Gemeindebehörden wird 
dem Fürsten Btsmarck in Erinnerung seines Besuchs in  Jena

Ein vorbildlicher Kinderspielplatz
Es gehört zu den Zeichen der Ze it, daß gegenwärtig ein 

Schriftsteller, welcher die Sehenswürdigkeiten einer von ihm 
gesehenen S tadt beschreibt, es kaum Unterlasten w ird, die dort 
gefundenen gemeinnützigen Veranstaltungen zu erwähnen. So 
weiß auch ein Feuilletonist des „W iener Tageblattes", der in 
diesem B latte über Kcakau, das Nürnberg Galiziens, berichtet, 
eingehend von den dortigen Schöpfungen werklhätiger Menschen­
liebe zu erzählen. Bet der Aufmerksamkeit, die augenblicklich 
der wieder erwachenden Bewegung für Volks- und Jugendsptele 
zugewendet w ird, dürft- auch fü r deutsche Leser die Schilderung 
des dort begründeten großen Jordanschen Ktnderi'ptelplatzes nicht 
ohne Interesse sein. Unter den Namen gemeinnütziger Bürger 
—  so schreibt da« „W iener Tageblatt" —  kehrt immer wieder 
der des Professors Jordan, der in  der Bethätigung seine« 
Bürgersinns das beste gethan hat, als er einen Garten von 
17 Joch der S tadt fü r —  Kindersptelplätze zum Geschenke 
machte. Der „Jordan-G arten" ist heute eine Berühmtheit wett 
über die Reichsgrenzen hinaus. Von Leipzig, von B erlin  waren 
Delegirte in Krakau, welche diesen unvergleichlichen Garten 
studirt, gepriesen haben und nun daheim die Einführung ähn­
licher Einrichtungen vorbereiten. Es ist nun Verhängniß jedes 
Gemetnverathes, daß er, obwohl aus braven, tüchtigen Männern 
bestehend, als Korporalion von der unglaublichsten Schwerfällig­
keit ist ; so hat auch Professor Jordan fü r die Annahme seines 
fürstlichen Geschenkes durch zwei Monate m it dem Krakauer

morgen anläßlich der Einweihung des Bismarck-Brunnens das 
Ehrenbürgerrecht verliehen werden.

München, 29. J u li.  D ie wetteren 7000 M ark, welche 
der Prinzrcgent, wie bereits gemeldet, zur Unterstützung der von 
dem Cyklon Betroffenen in  Aussicht gestellt hatte, find nunmehr 
dem M inister des In n e rn  zugegangen.

Ausland.
Mailand. 28. J u li.  D ie italienische Polizei hat zahl­

reiche Anarchisten nach Brasilien verschickt.
Rom, 28. J u li.  E iner Meldung des „D o n  Chisciotte" 

zufolge soll unm itte lbar nach dem Schluffe des Banca Romana- 
Prozefles ein Prozeß wegen Unterschlagung der auf denselben 
bezüglichen Dokumente beginnen. I n  die Untersuchung seien der 
frühere Poltzeichef von Rom, Felzani, der Polizeiinspektsr 
M a ine tti, der Richter Capriolo, der frühere Ministerpräsident 
G io lit t i und der frühere Unterstaatssekretär Rosano einbezogen 
worden.

Toulon, 28. J u li.  D ie Wachtposten vor dem hiesigen 
Pulverhause wurden in der letzten Nacht m it Steinen beworfen. 
D ie Posten gaben Feuer, ohne aber jemand zu treffen.

Paris, 27. J u li.  V or dem Zuchtpoltzeigericht wurde heute 
der Prozeß gegen Cornelius Herz wegen Erpressung gegenüber 
dem Baron Reinach und der Panama-Gesellschaft verhandelt. 
Herz war nicht erschienen. Das Gericht beschloß trotz der von Herz 
eingesandten ärztlichen Atteste gegen ihn in  eonturnaLiam zu ver­
handeln.

Paris, 28. J u li.  D ie äußerste Linke der Deputirten- 
kammer beabsichtigt anläßlich der Annahme des Anarchtsten- 
gesetzes eine Kundgebung an das Volk. —  Der Soztaltst Grousset 
beabsichtigt eine Aufforderung an die Regierung zu richten, ent­
weder die Thetlnehmer an den Machinationen Boulangers unter 
Anklage zu stellen oder alle verurtheilten Boulangisten zu be­
gnadigen.

Paris, 28. J u li.  E in starker Knall rief gestern Abend 
um 11 Uhr auf der Konkordtabrücke lebhafte Bewegung hervor. 
D ie Untersuchung ergab, daß jemand, um sich einen schlechten 
Scherz zu machen, eine Feuerwerkspatrone von der Brücke aus 
in die Seine geworfen halte. Der Urheber dieses Scherzes ist 
noch nicht erm ittelt worden.

H aag, 28. J u li.  Der nächste Kongreß fü r Binnenschiff- 
fahrt im Jahre 1896 w ird in Ita lie n  tagen. A ls  heute der 
Kongreß geschloffen wurde, dankten die Delegirten Deutschlands 
und Oesterreichs fü r den ihnen gewordenen schönen Empfang.

Petersburg, 28. J u li.  D ie Reichsbankdarlehen auf Ge­
treide betrugen bis zum 8. J u l i  12 916 000 Rubel. D ie russische 
Ausfuhr betrug in  den ersten fünf Monaten 251 085 000 Rubel 
gegen 183 359 000 im  gleichen Zeitraum  des vorigen Jahres, 
die E in fuhr 178 830 000 Rubel gegen 140 895 000 im gleichen 
Zeitraum des Vorjahres, außerdem Gold und S ilbe r 56 764 000 
Rubel gegen 11 470 000 im Vorjahre.

Arovinziaknachrichren.
Culmsee, 29. J u li. (Verschiedenes.) I n  der am Freitag in 

der V illa  nooa abgehaltenen Generalversammlung des kaufmännischen 
Vereins „Merkur" wurde ein Theil der bisherigen Vorstandsmitglieder 
wiedergewählt; neugewählt in den Vorstand sind die Herren Bark, 
Hensel und Preuß. Der Vorsitzende des Vereins ist seit dessen G rün­
dung Herr Kaufmann Schmurr. Von der auf die Tagesordnung gesetzten 
Rechnungslegung mußte wegen Abwesenheit deS Kassirers Abstand ge­
nommen werden. Zum Schluß wurden noch verschiedene Vereins­
angelegenheiten erledigt. —  Am Sonnabend beging die Maurerinnung  
im Saale der Villa nova ihren diesjährigen Ball. Vorher fand mir der 
Jnnungsfahne und unter Vorantritt der Stadtkap?lle ein Umzug statt. 
An der Wohnung des Herrn Bürgermeister und der Herren M aurer­
meister sowie der verwittweten Frau Maurermeister Plchert hielten die 
Jnnungsgenossen an, und vom ältesten Polier wurde ein „Hoch" auf 
das Stadtoberhaupt, die Meister bezw. Frau  Meister unter den Tusch­
klängen der Musikkapelle ausgebracht. Danach ging der Zug wieder 
nach dem Festlokal zurück, woselbst der Ball im Kreise der Angehörigen 
und der eingeladenen Gäste den besten Verlauf nahm. —  Ein großer 
Theil der Landgemeinden des Kreises Thorn hat die von der königl. 
Regierung zu Marienwerder geforderte Aufbesserung der Lehrergehälter 
beschlossen und die Zahlung derselben theils vom 1. April dieses und 
theils vom 1. April nächsten Jahres angeordnet. —  Heute feierte der 
Kriegerverein in Damerau in dem herrlich gelegenen Wäldchen Neulinum  
sein diesjähriges Sommerfest. Einzelne Mitglieder des hiesigen Krieger­
vereins nahmen mit ihren Angehörigen an dem Feste theil.

Gollub, 38. Ju li. (Neues Stadtsiegel.) Die hiesige Gemeindever­
tretung bedient sich nach einem von ihr gefaßten Beschlusse seit kurzem 
eines neuen Stadtsiegels. Anstatt des Adler- ist aus der alten geschicht­
lichen Zeit ein junger Ritter mit dem Stäbe verbildlicht, welcher aus 
zwei Weinreben an beiden Seiten von einer Taube beschützt wird. Die 
Taube heißt aus dem Deutschen ins Polnische übersetzt Golumbka, daher 
der Ortsname Gollub.

Graudenz, 28. J u li. (14. westpreußischer Feuerwehrtag.) Der 
BrandmeifterkursuS wurde gestern Nachmittag und heute fortgesetzt. Auf 
dem Spntzenhof wurde gestern am Steigerthurm mit der mechanischen 
Sckiebeleiter und mit dem Rettungssack geübt, durch welchen sich Feuer­
wehrleute und Knaben mit großer Sicherheit aus der Höhe herabließen. 
Dann begab man sich wieder nach dem Gymnasialturnhof, wo die von 
der Stadt angeschaffte neue Spritze aus der Fabrik von Ewald-Küstrin

Gemeinderath zu kämpfen gehabt, dem vor den -  - Echaltungs- 
kosten des Gartens nach dem Tode des Gründers graute. Und 
selbst heute noch führt nach dem außerhalb der S tadt, auf dem 
ehemaligen Exerzierfeld gelegenen Garten keine Tram way, und 
sein erstes kleines Publikum mußte sich Professor Jordan geradezu 
anlocken, indem er den Kindern Uniformen und Spielgeräthe 
kaufte, sie speiste. Feste m it kleinen Kampspreisen veranstaltete. 
Heute aber sieht Professor Jordan sein Werk in voller B lüte. 
Die Spielplätze, welche zwischen Büschen und Bäumen herge­
richtet find, haben alle ihre eigene Bestimmung: hier wird Kricket 
gespielt, da Kracket, dort find Turnübungen an der Reihe, eine 
Allee ist Stelzmgängern gewidmet, eine Abtheilung des Gartens 
für militärische Uebungen; die Mädchen haben ihr eigenes Stück 
Garten und mehr als 20 Uebungsletter und Leiterinnen, einer 
davon Leiter der Gesangsübungen, führen die Spiele an. Kein 
Wochentag, an dem nicht taufende von Kindern da umhertollten, 
die Freuden des Spieles im  Freien m it Altersgenossen in vollen 
Zügen genießend. Da g ilt kein Standesunterschied; das bar­
füßige Proletarierkind steht in  einer Reihe m it dem Patriz ier- 
sprößling und schon die kleidsame Zwtlchuniform von polnisch­
nationalem Schnitt wirkt nivellirend. N ur an Sonntagen 
wechselt das Publikum. An Sonntagen gehört der Garten aus­
schließlich den Lehrlingen und den Waisenkindern. Wie anders 
wächst diese Jugend auf als in anderen Städten! E in glückliches 
Geschick läßt den Schöpfer dieser Einrichtung über ihre Ent­
wickelung wachen und er w ird einst die Gewißheit haben, daß 
sein Werk ihn lange überleben wird. kb.

nach Prüfung durch die Herren Stradtbaurath Bartholomö und Brand­
inspektor Kiesel-Charlottenburg abgenommen wurde. Abends versammel­
ten sich die Feuerwehrmänner nach der angestrengten Arbeit mit ihren 
Quartierwirthen zu einem Konzert der Kapelle des 141. Regiments im 
„Tivoli". Nach dem Konzert trat der Ausschuß des westpreußischen 
Feuerwehrverbandes noch zu einer längeren Sitzung zusammen. Heute 
früh 7 Uhr begann die Fortsetzung des Brandmeisterkursus auf dem 
Spritzenhofe. Es wurden Exercitien an der neuen Spritze und Rettungs­
manöver mit Schlauchaufziehen nach dem zweiten Stockwerk des Steiger­
thurms in sehr eingehender Weise vorgenommen. Auch wurden praktisch 
doppelte Schlauchaufwickelungen gezeigt und geübt und die Ausbesserung 
schadhaft gewordener Schlauchfolien durch Aufbinden von Leder- und 
Gummiplatten gelehrt. Nach mehrstündiger Thätigkeit folgte man einer 
Einladung zur Besichtigung der Kunterfteiner Brauerei, wobei eine prak­
tische Probe des ausgezeichneten Kunterfteiner Gebräus gemacht wurde. 
Daran schloß sich in der Gymnasialturnhalle ein wissenschaftlich-theoretischer 
Vortrag des Herrn Kreisbaumeister Hennig-Dt. Krone über Pumpen und 
Spritzen, womit die Vormittagsthätigkeit beendet war.

Neumark, 27. Ju li. (Wasserheilanstalt) Die vor kurzer Zeit von 
dem D r. Nelke hierselbst errichtete Wasserheilanstalt hat schon 40 Kur­
gäste.

Konitz, 28. J u li. (Amtsentlassung.) Der Magistratsbeamte Rüger, 
welcher die Stelle des vom Amte suspendirten Stadtsekretärs Böttcher 
vertrat, hat wegen verschiedener Vergehen ebenfalls plötzlich müssen ent­
lassen werden.

Marienburg, 27. Ju li. (Wahl.) Herr Referendar Dr. phil. Mein- 
hold von hier ist einstimmig zum Bürgermeister der Stadt Mogilno ge­
wählt worden.

Dirschau, 28. Ju li. (Die Zuckerfabrik Lleßau) hat nach dem Ge­
schäftsbericht einen Bruttogewinn von 89 320 Mk., welcher zu Abschrei­
bungen verwendet werden soll. Von der Zahlung einer Dividende ist 
abgesehen.

Danzig, 20. Ju li. (Feuer.) I n  der vergangenen Nacht ist die 
Düedger'jche Holzschneidemühle abgebrannt, auch das Maschinenbaus und 
die Holzstapel sind dem verheerenden Element zum Opfer gefallen.

Königsberg, 28. Ju li. (Verschiedenes.) Herr Professor Dr. R. 
Lange (Kunsthistoriker) hat fast gleichzeitig einen Ruf nach Tübingen und 
nach Breslau erhalten. —  Als Präsident der hier zum 1. April 1895 
entstehenden Eisenbahndirektion ist der jetzige Dirigent der zweiten Ab­
theilung der Eisenbahndirektion Altona, Oberregierungsrath Simson —  
Sohn des früheren Reichsgericktspräsidenten Simson —  in Aussicht ge­
nommen. —  Die verstorbene Gräfin Lehndorff hat der Kirche zu Anger­
burg 10 000 M k. mit der Bestimmung vermacht, daß die Zinsen davon 
für die Lehndorff'schsn Siechenhäuser dortselbst verwendet werden.

Aus der Provinz Posen, 28. J u li. (Besitzveränderungen.) Das 
Rittergut Bomst des verstorbenen Wirk!. Geh. Rath Frhr. von Unruhe- 
Bomft ist von Herrn Premierlieutenant von Sydow, das Gut Gosciradz 
im Kreise Bromberg des Herrn Bohn von Herrn Resckke angekauft 
worden. Das Gut Gwiazdowo bei Pudewitz im Kreise Schroda mit 400 
Hektar ist von Herrn von Rozanski an die königl. Anfiedelungskommisfion 
verkauft worden. Das Rittergut Droszew im Kreise Pleschen mit 420 
Hektar Areal ist von der Spolka Ziemska angekauft und wird gegen­
wärtig in Rentengüter umgewandelt.

Bromberg, 28. Ju li. (Die neue Garnisonkirche) soll, wie bereits 
feststeht, mit einem Kostenaufwands von Vt M illion  Mk. erbaut werden.

Gchneidemühl, 27. Ju li. (Die Brunnenlotterie) ist nach einer heute 
bei dem hiesigen Magistrat eingegangenen Mittheilung des Ministeriums 
des In n e rn  am 12. d. M . vom Kaiser nach dem vorgelegten Spielplane 
genehmigt worden. Danach werden also etwa 3 0 0 (0 0  Mk. als Rein­
gewinn au- der Lotterie für die hiesigen Geschädigten verbleiben. Die 
Lose können im ganzen deutschen Reiche abgesetzt werden.

Posen, 27. Ju li. (Bismarckfahpl. Polnischer Aerztetag.) Die Huldi­
gungsfahrt von M ännern aus der Provinz Posen zum Altreichskanzler 
nach Varzin wird voraussichtlich in dem ersten Drittel des September 
stattfinden. Wahrscheinlich wird auch von Bromberg aus ein Sonderzug 
abgelassen werden, der sich dann mit dem Posener Sonderzuge in 
Schneidemühl vereinigt. Anmeldungen zur Fahrt nimt Chefredakteur 
Bode-Posen entgegen. — Der polnische Aerzte- und Naturforschertag in 
Lemberg hat beschlossen, seine nächste Versammlung in drei Jahren hier 
abzuhalten.

Von der russischen Grenze, 27. J u li. (Fallissement.) Die bedeu­
tende Manufakmrwaarenfirma G. Heller u Co. in Kamenetz-Podolsk bei 
Lodz hat ihre Zahlungen eingestellt. Die Schulden sind sehr bedeutend 
und der Lodzer Platz ist allein mit ungefähr 100000 Rubeln betheiligt

Hlmversttätsjubiläum in Königsverg.
K ö n i g s b e r g ,  Ä7. Ju li.

Den heutigen zweiten Festtag eröffnete um 9 Uhr, bei schönstem 
Sonnenwetter, wieder der Zug der Studirenden nach dem Dom, wo ein 
Festakt stattfand. Um 10 Uhr traf Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich 
Leopold ein. Nach einem Gesänge begrüßte der Rektor Professor Fleisch­
mann die Versammlung. Hierauf hielt der Prorektor Professor Gareis 
die Festrede. Sodann wurden, wie schon gemeldet, die Ehrenpromotionen 
durch die 4 Dekane verkündigt. Um 12 Uhr war die Feierlichkeit beendet, 

m Laufe des Vormittags hatte Prinz Leopold dem Wirklichen Geheimen 
ath Professor Dr. Neumann einen etwa einviertelstündigen Besuch abge­

stattet. I n  das Schloß zurückgekehrt, empfing Se. königl. Hoheit den Be­
such des Erbgroßherzogs von Oldenburg und dessen Gemahlin, seiner 
erlauchten Schwester, welche mit ihrer Dacht von Pillau herübergekommen 
waren. Um 1 2 ^  Uhr begab sich die großherzogliche Familie an Bord 
ihrer Dacht zurück, während Prinz Friedrich Leopold sich zur Theilnahme 
an der Grundsteinlegung zu der Palästra Albertina, der Stiftung eines 
früheren Mitgliedes der Universität, v r . meä. Lange-New-Dork begab. 
Nach der von Pros. Bezzenberger gehaltenen Festrede erfolgte der feier­
liche Akt der Grundsteinlegung, wobei Se. königliche Hoheit der Prinz 
Friedrich Leopold die ersten drei Hammerschläge that. —  I m  Laufe des 
Nachmittags besuchte Se. k. H. der Prinz Friedrich Leopold in Begleitung 
des Oberpräsidenten von Ostpreußen Dr. G raf zu Stolberg-Wernigerode, 
des Oberpräsidenten von W  stpreußen Dr. v. Goßler, des Oberpräsidial- 
raths D r. v. Maubach, des kommandirenden Generals des 1. Armeekorps 
General der Infanterie v. Werder und anderer hoher Persönlichkeiten 
das Museum der physikalisch-ökonomischen Gesellschaft und der Alterthums­
gesellschaft „Prussia" und nahm alsdann an dem Festmahl bei dem Rektor 
der Universität theil. Gleichzeitig fand auch ein Festessen „Alter Herren" 
in der Bürger-Ressource statt, an dem sich gegen 300 Personen betheiligten. 
Bei diesem brachte den ersten Toast Oberbürgermeister Hoffmann auf Se. 
Majestät den Kaiser Wilhelm aus, Eisenbahndirektor Krüger toastete als­
dann auf die „Alberttna". Den Schluß der Festlichkeiten bildete heute 
Abend der Kommers im Börsensaale, an dem sich die gestimmte Studen­
tenschaft, die alten Herren und eine große Anzahl von Ehrengästen, im 
Ganzen etwa 1200 Personen, betheiligten. Seit dem Kommerse bei der 
Anwesenheit des hochseligen Kaisers Friedrich, des damaligen Kronprinzen 
Friedrich Wilhelm, hat man in unserer Stadt einen Kommers in solchem 
Maßstabe wohl kaum wieder gesehen. Bald nach 9 Uhr erschien Brinz 
Leopold, vom Kurator und dem Rektor geleitet. Der Rektor eröffnete 
den Kommers. Nachdem das „03.iiä6amu8" abgesungen, hielt derselbe 
eine Ansprache: M an  sei am Ende der Festlichkeiten. Das Schönste, 
was sie gebracht, sei das von neuem bekundete hohe Interesse S r . M aje ­
stät für die Alberttna gewesen, welches der Kaiser durch Entsendung 
des Prinzen Leopold und durch das Sendschreiben kundgethan. Redner 
schloß mit einem Hoch auf den Kaiser, in welches die Anwesenden be­
geistert dreimal einstimmten, worauf sie stehend unter Musikbegleitung 
die Nationalhymne sangen. Stud. jur Behring (Balte) brachte daraus 
ein Hoch auf den Prinzen Leopold aus, worauf sich der Prinz selbst er­
hob und etwa folgende Worte sprach: „Meine Glückwünsche zu diesem 
Feste fasse ich, ehe ich den Kommers und auch die Stadt Königsberg 
wieder verlasse, in die Worte zusammen: vivat, er68eat, üoreat die 
Albertina wie jetzt, so immerdar!" E in  kräftiges „PLäueit" scholl zurück. 
Gleich darauf verließ der Prinz, von den Hochrufen der Versammelten 
geleitet, den Saal.

K ö n i g s b e r g ,  28. J u li.
Prinz Friedrich Leopold ist vormittags nach Trakehnen abgereist. —  

Nachzutragen ist dem Festberichte noch, daß Herr Oberlandesgerichts- 
präsident Korsch aus Marienwerder bei der Jubelfeier eine Glückwunsch­
adresse des Königs Oberlandesgerichts zu Marienwerder und der Ober- 
staatsanwaltschast und Rechtsanwaltschast bei demselben überreichte. —  Der 
Wirkliche Geheime Rath Professor Dr. Franz Ernst Neumann, der bei 
der Jubiläumsfeier in so hervorragender Weise ausgezeichnet worden 
ist, ist der Nestor der deutschen Gelehrtenwelt. E r vollendet in wenigen 
Wochen da- 96. Lebensjahr. Seine ganze Laufbahn vom Privaldozenten 
bis zur „Excellenz" hat er an der Albertus-Universität zurückgelegt,



Zierde er stets gewesen ist. I n  jüngeren Ja h re n  ein aus- 
A hre r, w ar er doch als Forscher noch ungleich bedeutender, 

unter die ersten Physiker aller Z eiten; er hat in  der 
lckpn «v eigene Schule begründet, deren Wesen in der mathemati- 
aus der physikalischen Erscheinungen gelegen w ar. Auch
N - "  anderen naturwissenschaftlichen Gebiete, der M ineralogie, hat 
M  Hervorragendes geleistet. E r  zählt un ter die „Glücklichen" 
sein,* »fr Erde. Außer einem langen Leben ist ihm eine Anerkennung 
ekri ^ rd le n s te  zu Theil geworden, wie sonst n u r  selten Sterbliche ge- 
sein- Jeder Hohenzollernkönig auf P reußens T hron hat ihm
unk cA b ^ ru n g en  bezeugt. E r ist m it den höchsten preußischen O rden 
sicki geschmückt. Die Wissenschaft hat ihn nicht minder bei jeder
— bietenden Gelegenheit geehrt und gefeiert.

LokalnacSrichten-
^  T bo rn , 3V. J u l i  1894.

Neu- cr.>oUr R e f o r m  d e r  E i s e n b a h n - V e r w a l t u n g . )  Als 
Tbowz - E ^ ^ 'd r ä s i d e n t e n  für Danzig sind der O berregierungsrath 
für Hannover und der O berregierungsrath Lüdicke in  Bromberg 
Eii-nk in Aussicht genommen. H err Thornö w ar neben dem jetzigen 

o^nnnnister Thielen M itglied der Direktionjder RheinischenMsenbahn. 
( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n d i r e k -  

- lu m ^ ^  d r  o m b e r g . )  E rn a n n t: S ta tio n sd iä ta r  B u rr  in Schönsee 
bera ^*"ionsasfiftenten. Versetzt: Regierungsbaumeister Fitz in Brom- 

^^orn  zur W ahrnehmung der Geschäfte eines M itgliedes beim 
stein ^stnbahnbetriebsam t hierselbft, Stationsassiftent Hensel in Allen- 
Käni Küftriner Vorstadt. Der Berkehrskontroleur Didjurgeit in 

- ^*6 ist vom 1. April n. I .  ab als Vorsteher der neuen Berkehrs- 
"0 iptttlon nach Bromberg versetzt worden.

( M i l i t ä r i s c h e s . )  Die Offiziers-Schärpe wird, wie in militä- 
Kreisen nach der „Vossischen Zeitung" verlautet, für die S ub- 

d-n^'Osstziere und H auptleute in F ortfall kommen. Dieselbe soll n u r  
t "  Stabsoffizieren verbleiben, von diesen jedoch nach A rt der Adju- 
b?"n-Schärpe, d. h. von der rechten Schulter nach der linken Hüfte 

getragen werden, während für die A djutanten ein Abzeichen 
MUch den Sckützenfangschnüren beabsichtigt ist. Den Subaltern-O ffi- 

und H auptleuten wird an Stelle der Schärpe ein silberner G ürtel 
^  ^Ut Vorbilde des G ürtels der Marine-Offiziere gegeben werden, 

lcher zugleich zur Befestigung des Fernglases und des Revolvers 
nen soll, welche letzteren dann bei Felddienftübungen stets m itgeführt 

"erden müssen.
- - - ( A u f  d e m p o l n i s c h e n  J o u r n a l i s t e n -  u n d  S c h r i s t -  

^ l i e r i a g e )  in Lemberg tra t als Referent für Westpreußen ein Herr 
ouchowski auf. E r  berichtete, daß die Aufklärung der in  Westpreußen 
uiassigen polnischen Bevölkerung bedeutend zugenommen habe, wofür

. als Beweis anführte, daß die Analphabeten, von denen Westpreußen 
sch" ^ö^ ten  Bruckrheil un ter den preußischen Provinzen aufwies, ver- 
f u n d e n  seien. F erner berichtete er von einem Aufschwungs der pol- 

!?EN landwirthsckaftlichen Gauverbände und einem Wachsen des pol- 
'Men M ittelstandes; die Zahl der polnischen Kaufleute, Fabrikanten, 

und RecktSanwälte habe sich erheblich vermehrt.
 ̂ ^  ( Di e  P l a t z g e b ü h r  i n  d e n  H a r m o n i k a z ü g e n )  soll, wie
er preußische Eisenbahnmmifter (der „Franks. Ztg." nach) der Handels- 

i i n  H anau mitgetheilt hat, vom 1. September ab auf eine Strecke 
 ̂ 150 Kilomtr. statt 2 Mk. nu r 1 Mk. betragen.

^ ( Z u m  G r e n z v e r k e h r . )  A us Myslowitz wird gemeldet: 
von der russischen Regierung unlängst angekündigte Aufhebung der 

sur deutsche Grenzbewohner bisher ausgestellten Halbpässe ist soeben mit 
oer Einschränkung dahin erfolgt, daß derartige Pässe n u r  dreimal im 
^ühr mit je achttägiger D auer verabfolgt werden können. Hierdurch ist 

geschäftliche Grenzverkehr empfindlich geschädigt.
— ( D i e  r u s s i s c h e n  H a n d e l s v e r t r a g s  - F l i t t e r -  

l o c h e n )  haben bis jetzt noch nicht bewiesen, daß die russische Liebe heiß 
m. Auf die Trompetenstöße über die großartigen politischen Folgen deö 
glorreichen H andelsvertrages passen herzlich schlecht die M aßregeln, 
welche die russische Regierung für nöthig befunden hat, um mit uns in 
einem recht friedlichen Einvernehmen zu bleiben. D a wurde zunächst 
einer Elsenbahngesellschaft verboten, die Maschinen mit deutschen Kohlen 
zu heizen, so daß sie bei der U n b rau ch b a rs t der polnischen Kohlen zum 
Raphta ihre Zuflucht nehmen mußte. Die übrigen Eisenbahngesellsckaften 
warteten ein Verbot erst gar nicht ab und unsere Kohleneinsuhr blieb so 
gering wie vordem. D ann erhielt eine andere Eisenbahngesellschaft die 
Konzession zur V ergrößerung ihres Betriebes nur unter der Bedingung, 
5,aß sie ausschließlich einheimisches, d. h. russisches M ateria l verwandte. 
Aas Beispiel wird selbstverständlich wieder vorbildlich für ähnliche Fälle. 
Aann ergreift Rußland alle n u r möglichen Gelegenheiten, um unsere 
^>ckifffahrt auf dem Memel zu gleicher Zeit aufs Trockene zu setzen, wo 
wir ihm russisches Getreide in den Bahnen für den vierten Theil des 
Preises fahren, den der deutsche Landwirth und Exporthändler zahlen 
wuß. Dazu mehren sich die Klagen über Paßplackerei ins Unendliche, 
ohne daß diesen Klagen von offiziöser Seite auch n u r ein einziges De­
menti entgegengesetzt wäre, und jetzt setzt R ußland diesem großen E n t­
gegenkommen die Krone auf, indem es durch die neue Zollmaßregel in 
Nieszawa unsere Weichselschifffahrt mit einem Schlage lahmlegt und damit 
Hunderte von preußischen U nterthanen um ihre Existenzgrundlage b ring t 
und die großen in den Weichselschiffen angelegten Kapitalien vollständig brach 
legt. Unseres Trachtens hat R ußland mit allen diesen M aßnahm en den H an ­
delskrieg wieder eröffnet; ja es muß dieser Zustand als ein noch weit schlim­
merer bezeichnet werden, als der vor dem Abschluß des V ertrages. Der V er­
trag mag vielleicht nicht formal gebrochen sein; denn m an kann nickt wissen, 
welche H interthüren R ußland sich in dem von Deutschlands Seite mit 
der Schnelligkeit eines S turm w indes durchgepeitschten V ertrage offen ge­
lassen hat, um alle seine obigen M aßnahm en als durchaus zulässige er­
scheinen zu lasten. Daß R ußlands Vorgehen in allen Schichten unseres 
Volkes die tiefste E ntrüstung hervorgerufen hat, dafür giebt es wohl 
kaum einen schlagenderen Beweis als den, daß selbst der „Börsencourier" 
dieses Vorgehen ein „empörendes" nennt. Eine energische Erw iderung 
unsererseits auf das sonderbare Entgegenkommen R ußlands würde darum^ 
aus allen Seiten mit freudiger G enugthuung begrüßt werden.

— (W e stp r  e u ß  i sch e r  F e u  e r w  e h r v e r  b a n  d.) Dem Ge 
schäftsbericht des westpreußischen Feuerw ehrverbandes pro 1893/94 ent 
nehmen w ir folgende Angaben: Dem Verband gehörten am 31. M ärz 
1894 an folgende 41 (35 im Vorjahre) W ehren: die Berufsfeuerw ehren 
Danzig und Elbing und die freiwilligen Wehren Berent, Bischofswerder, 
Briesen, Culm. Culmsee, D t. E ylau, D t. Krone, F latow , Freudenfier, 
Freystadt, Gollub, G raudenz, Jastrow , Konitz, Lessen, M arienw erder, 
Neuenburg, Neufahrwafser, Neumark, Neustadt, Neustadt Fabrik (Bohl- 
schau), OLiva, Pelp lin , Podgorz, P r . F riedland, P r .  S targard , Putzig, 
Rehden, Rosenberg, Schlappe, Schönsee, Schwetz, S tra sb u rg , S tuhm , 
Tuchel, Tütz, Zempelburg, Zippnow, Zoppöt. S e it dem 1. A pril er. sind 
dem Verbände noch beigetreten die Wehren Christburg und Lautenburg; 
ausgetreten ist keine W ehr. Außerhalb des Verbandes stehen die Wehren 
Kramske, Krojanke, Lissewo, M ä rt. F riedland, M arienburg, Mewe, 
Schlochau, Schöneck, Thorn. Der Verband umfaßt also zur Zeit 43 (35) 
Wehren mit 1696 (1369) activen und 823 (523) passiven M itgliedern. 
Von den Verbandswehren w urden im ganzen bekämpft 45 (56) Groß- 
feuer, 48 (66) M ittelfeuer, 142 (116) Kleinfeuer, 36 (30) Schornstein­
brände und 4 (2) W aldbrände. D as Unfallkaffenkapital belief sich am 
31. M ärz 1893 auf 7447 Mk. V on den Zinsen desselben in Höhe von 
260,56 Mk. sind auf Beschluß des AuSschusses an Unterstützungen in  2 
F ällen  und an Prozeßkosten in Angelegenheit des Lotteriekspitals zu­
sammen 111 Mk. verausgabt, so daß der Bestand am 31. M ärz 1894 
betrug 7596,46 Mk. Wie früher, so ist auch im abgelaufenen Geschäfts­
jahre der Feuerwehr-Verband in der Durchführung seiner Bestrebungen 
unterstützt worden durch die Beihilfen, welche die Ausschüsse mehrerer 
Kreise demselben gewährt haben. Desgleichen hat die Gladbacher Feuer- 
VersicherungS-Geseüschaft eine n-m hafte Beihilfe gewährt. E s  ist dies 
um  so wichtiger, als die eigenen E innahm en des Verbandes n u r  au s 
den Mitgliederbeiträgen der Wehren fließen und für die E rfüllung der 
vorhandenen Aufgaben w eitaus unzureichend sind. Auch im übrigen 
haben die S taa ts - , Provinzial- und Kommunalbehörden den Absichten 
des Verbandes ein reges Interesse entgegengebracht.

—L ( D a n k s a g u n g  f ü r  U n t e r s t ü t z u n g . )  M it dem Ersuchen 
um Ausnahme geht uns Folgende- zu: D as Centralkomitee der vereinig­
ten Veteranen Deutschlands auS den Ja h re n  1870/71 spricht H errn 
S .  Streich, vereidigten Dolmetscher und Volksanwalt in Thorn, den kame­
radschaftlichen Dank aus für die liebenswürdige und aufopfernde Thätig­
keit desselben. U ns wäre es nicht möglich gewesen, ohne solche M änner, 
welche eingedenk des Wahlspruches der B ayern „ I n  Treue fest", solch 
eine Bewegung zu Gunsten der Veteranen hervorzurufen. I n  Treue 
fest hat H err S .  Streich gezeigt, daß er nicht n u r in den Siegesjahren

70/71 zu u n s  B ayern  gehalten hat, er hat auch gezeigt, daß er ein echter . 
V ertreter des Volkes ist, wenn es gilt, dessen Wohl zu unterstützen. W ir 
können allen Kameraden Westpreußens n u r empfehlen, sich an H errn ! 
S .  Streich in unserer Angelegenheit zu wenden, er hat ein warmes ? 
Herz für seine Mitkämpfer. Herzlichen Dank sei demselben für die finan­
zielle Unterstützung, welche uns durch ihn zutheil wurde. H err S . Streich 
hat nach wie vor die Liebenswürdigkeit, Unterschriften entgegen zu 
nehmen und an uns nack W ürzburg (Bayern) einzusenden. Sämmtliche 
Zeitungen werden um Abdruck dieser Zeilen gebeten. D as C entral­
komitee der vereinigten Veteranen von 1870/71 in Deutschland zu Würz- 
burg (Bayern). Mefferer, Schriftführer.

— ( P r ä m i e n l o s s c h w i n d e l . )  Nachdem der ratenweise V er­
kauf von Prämienlosen durch Gesetz verboten ist, steht zu befürchten, daß 
die mit dem Vertriebe von Prämienlosen sich beschäftigenden „Banken" 
und Agenten bei der Bemessung der Antheilscheine auf möglichst kleine 
Beträge — Hundertstel, Zweihundertstel, Fünfhundertstel — hinabgehen 
und sich bei dem Verkaufs der Anteilscheine ähnliche schwindelhafte G e­
w inne zu verschaffen suchen werden, wie sie früher bei der V eräußerung 
gegen Ratenzahlungen erzielt wurden. Der königl. Landrath weist im 
Kreisblatt die Nachgeordneten Polizeibehörden und Beamten an, darauf 
zu achten, ob ein derartiger unredlicher Gewerbebetrieb im hiesigen Kreise 
bemerkbar wird.

- -  ( P r e u  ß. L o  1 t e r i  e.) Die Ziehung der 2. Klasse 191. königl. 
preußischer Klassen-Lotterie wird am 6. August ihren A nfang nehmen. 
Die Erneuerungslose sowie die Freilose zu dieser Klaffe sind unter V or­
legung der Lose aus der 1. Klasse bis zum 2. August, abends 6 Uhr, 
bei Verlust des Anrechts einzulösen.

— ( Z u r  C h o l e r a . )  Bei dem am 26. cr. in Kl. P lehnendorf 
choleraverdächtig erkrankten Holzwächter W onigeit aus Bobnsack ist Cholera 
bakteriologisch festgestellt. Zwei weitere verdächtige Erkrankungen sind 
gemeldet w orden: aus Thorn bei der Schiffseigenthümerfrau Liedtke am 
26. cr. und aus F latow  bei der W ittwe Westphal am 27. d. M ts.

I n  Sckulitz hielten am Donnerstag mehrere höhere Regierungs- 
beamte aus Danzig und Bromberg eine Konferenz ab, in der beschlossen 
wurde, daß die aus R ußland kommenden Flößer, um ein Einschleppen 
der Cholera zu verhüten, auf der Strecke von Nefsau bis Schulitz von 
dort stationirten Polizeibeamten in Empfang genommen werden, um 
nach erfolgter Ablohnung sofort mit der B ahn nach der Grenze gesendet 
zu werden. — Auf Veranlassung deS Kommandanten von Jw angorod 
ist dort ein österreichischer Traftenführer verhaftet worden, well er einen 
ckolerakranken Flößer unterw egs ausgesetzt hatte. Also ganz derselbe 
Fall, wie er hier bei Thorn passirt ist.

Nachdem die Cholera in neuester Zeit in R ußland mit größerer 
Heftigkeit au ftritt und namentlich in Petersburg die Zahl der E rkran­
kungen und Sterbefälle in den letzten Tagen erheblich zugenommen hat, 
werden die im Ja h re  1893 herausgegebenen „Grundsätze für die E in ­
richtung des Eisenbahnverkehrs in Cholerazeiten" seitens der Eisenbahn­
behörden sofort in Vollzug gesetzt. — I n  Hamburg ist soeben eine fünf­
tägige Beobachtung aller russischen A usw anderer angeordnet worden.

Nack dem Ergebniß der bakteriologischen Untersuchung liegt, wie 
w ir heute erfahren, bei der hier aus der Bromberger Vorstadt erkrankten 
Schiffseigenthümerfrau Liedtke Cholera nicht vor. Zusammen mit ihr 
w ar auch ihr Ehem ann und ihr Kind in oer hiesigen Cholerastation 
unter Beobachtung gestellt, doch hat sich auch bei diesen der Choleraver­
dacht nicht bestätigt.

— ( We i chs e l  schi ff  f a h r t . )  Der Dampferverkehr hat sich auf der 
Weichsel im letzten Jahrzehnt verdreifacht. Zwischen Warschau und Danzig 
verkehren jetzt 23 preußische und 7 russische Dampfer.

— (A n  d e r  G e w e r b e s c h u l e  f ü r  M ä d c h e n )  beginnt der 
neue Kursus am Dienstag den 31. J u li .

— a ( E i n e  B e l o h n u n g )  ist dem Hilfswagenmeister Fabisch in 
Thorn für Entdeckung eines Radreifenbruchs ertheilt worden.

— ( K l e i n k i n d e r - B e w a h r v e r e i n . )  Die Feier des 50jährigen 
Bestehens wird der Verein am Mittwoch den 8. August in folgender 
Weise begehen: Nachmittags 3 Uhr Kinderfest in der Ziegelei; abends 
8 Uhr Hauptversammlung der Bereinsmitglieder im Artushofe, 6V. Uhr 
Abendessen der M itglieder, Gönner und Freunde des Vereins — Damen 
und Herren — im Artushofe. D as Gedeck kostet außer Wein 1,50 Mk. 
Anmeldungen zum Essen werden bis zum 6. August abends bei H errn 
M eyling im A rtushof erbeten. E s steht zu erwarten, daß sich ein großer 
Theil unserer Bürgerschaft an der Jubelfeier betheiligen wird.

— ( De r  u n g a r i s c h e  K u n s t  schütze,  H e r r  H u n g a r y )  zeigte 
bei seiner gestrigen Produktion im Ziegeleipark, die in Verbindung mit 
einem Konzert der Kapelle des 21. Infanterie-R egim ents stattfand, eine 
erstaunliche Treffsicherheit. E r schoß nach in die Luft geworfenen leichten 
hölzernen Kugeln und gab auf verschiedene A rt Einzel- und Doublv- 
schüsse und schließlich Schnellfeuer ab. Obgleich er Dunstschrot geladen 
hatte, kamen doch eins Anzahl Fehlschüsse vor, w as wohl daran lag, daß 
Herr H ungary durch das Auftauchen von Spaziergängern auf dem Wege 
nach Wiese's Kämpe öfters beunruhigt wurde. Der Besuch w ar nicht 
gerade stark, da das Entree — 50 P f. — ein verhältnißmäßig hohes 
w ar. Bei mäßigerem Entree wäre zweifellos der Park bis auf den 
letzten Platz besetzt gewesen. U nter den Besuchern befanden sich viele 
Offiziere.

— ( S o m m e r t h e a t e r . )  Gestern Abend wurde die lustige Baga- 
bondenkomödie „Robert und B ertram " in gelungenster Weise aufgeführt, 
so daß sie bei vollbesetztem Hause ein dankbares Auditorium fand. Neben 
der Darstellung und Jnszem rung w ar auch die musikalische und gesang­
liche A usstattung des Stückes eine recht anerkennenswenhe. D as edle 
Spitzbubenpaar wurde von den Herren M anusfi (Bertram ) und Beese 
(Robert) m it einer Komik gegeben, welche die Theaterbesucher in die 
animirteste S tim m ung versetzte. Herr Manusst w ar in Erscheinung und 
Spiel von geradezu unwiderstehlicher W irkung. Auch die übrigen M it­
wirkenden thaten ihre volle Schuldigkeit. — Heute wird bei halben 
Preisen der „Bettelstudent" wiederholt.

M orgen kommt zum Benefiz für unsere treffliche Operettinsoubrette 
F rl. Thewes Offenbachs „Schöne Helena" zur Aufführung. W ir wünschen 
der geschätzten Künstlerin ein volles H aus.

— ( D i e  S p e z i a l i t ä t e n - G e s e l l s c h a f t ) ,  welche hier am 
Sonnabend Abend im Schützenhaussaale auftrat, hatte sich eines zahl­
reichen Besuches zu erfreuen. Alle M itglieder der Truppe boten hervor­
ragende Leistungen und besonders lebhaften Beifall ernteten die w irkungs­
vollen V ortrage und komischen Scenen des Gesangshumoriften H errn 
Karl Klar sowie die sehenswerthen Produktionen der Taubenkönigin F rl. 
O ttilie N eum ann mit ihren 24 dresfirten Tauben.

— (U eb e r f ü l l . )  Gestern früh in der dritten S tunde wurde ein 
Hoboift vom 15. Fuß-Artiüerie-Regim ent auf dem Wege vou der Culmer 
Vorstadt nach der S ta d t in der Nähe der Piplow'schen Bleiche von 
mehreren M ä n n e rn  überfallen und durch Messerstiche schwer verletzt. Die 
Rowdies hatten vorher schon andere Paffanten an  diesem Wege bedroht.

— ( S t r a ß e n r a u b . )  Auf dem Altstädt. Markte trug gestern 
Abend gegen 11 Uhr ein M an n  von nicht gerade vertrauenerweckendem 
Aussehen einer vom Bahnhöfe kommenden, alleingehenden Dame seine 
Begleitung an. Als die Dame kurz dankte, stürzte sich der M an n  auf 
sie und entriß ihr die goldene Taschenuhr. Ehe sich die Ueberfallene vsn 
ihrem Schrecken erholen konnte, w ar der Dieb mit seinem Raube ver­
schwunden.

— ( S e l b s t m o r d . )  Von einer der an der Defenfionskaserne
liegenden T raften  stürzte sich gestern Abend in der elften S tunde eine 
F ra u  in die Weichsel, nachdem sie laut ausgerufen: „Ich bin zu
unglücklich!" Die Leiche ist bis jetzt nicht gefunden, wahrscheinlich 
liegt sie unter den Traften. Wie w ir hören, ist die Ertrunkene die Ehe­
frau  des Schiffseigenthümers Hoch aus Danzig, dessen Kahn hier im 
Hasen liegt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 14 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Straßenbahnbilletblock auf dem Altstädt. M arkt 
und ein Portem onnaie mit I n h a l t  in der Heiligengeiststraße. Näheres 

im Polizeisekretariat.
— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand betrug m ittags 

am Windepegel der königl. W afserbauverw altung 0,46 M eter ü b e r  Null.

'/ . Podgorz, 30. J u l i .  (Verschiedenes.) Gestern M ittag  brach in 
der Herzoglich G rabiaer Forst bei Dziwak ein Feuer aus, das bei der 
großen Trockenheit schnell um sich griff. E s ist nicht blos eine große 
Fläche W aldes, sondern auch eine M enge in Klaftern geschlagenes Holz 
von dem W aldbrande vernichtet worden. An noch größerer Ausdehnung 
ist das Feuer durch Klafterschläger rc. verhindert worden. Der W ald­
brand soll bei der Bude eines Holzschlägers aus-ebrochen sein, der sich 
vor derselben sein M ittagbrot kochte. — Auf dem neuen Schießplätze 
herrscht reges Leben. Die Vermessungen der Ländereien werden noch

immer fortgesetzt, außerdem ist ein hierher kommandirtes Eisenbahn­
bataillon mit der Legung einer Feldbahn beschäftigt, womit dasselbe be­
reits von F o rt V I an  der Ringchauffee entlang bis F o rt Va gekommen 
ist. — Heute hat der Unterricht in  den hiesigen städtischen Schulen be 
gönnen. ___  -

M annigfaltiges.
( Z u m  B e r l i n e r  B i e r k r i e g . )  An dem Erfolge des 

B erliner Bierboykotts verzweifelt bereits die Boykorikommisfion 
selbst. I n  dem neuen A ufruf derselben heißt es ausdrücklich, 
daß das Ende des Boykotls nicht abzusehen sei.

( B l i t z s c h l a g . )  B ei einem in  M ünster in Wests, vor­
gestern stattgehabten mehrstündigen G ew itter schlug der Blitz in 
den N ordw alder Kirchlhurm ein ; letzterer brannte vollständig aus. 
Die Kirche wurde größtentheils zerstört.

( E i n e  F e u e r s b r u n s t )  in- der Umgegend von T ou lon  
hat mehrere Q uadratkilom eter W ald  vernichtet. T ruppen  
find zu den Löscharbeiten kommandtrt. M an  m ulhm aßt B ran d ­
stiftung.

( S  ch i f f s k o l l i s t o n.) B ei einem Nachtangriff unw eit 
der dänischen Westküste kollidirten, wie der „P o st"  gemeldet 
wird, der Aviso „ P fe il"  und das Torpedo-D ioifionsboot „ v .  IV ." 
Beide trafen  Sonnabend  Abend beschädigt in W tlhelm shaven 
ein. - W ie aus Folkestone gemeldet w ird, ist Sonnabend  früh 
4  Uhr die H am burger Bark „E rnst"  m it dem Amsterdamer 
D am pfer „C astor" zusammengestoßen und letzterer untergegangen. 
D ie M annschaft und Passagiere wurden in Folkestone an Land 
gebracht. „E rnst" ist schwer beschädigt, liegt vor Anker und er­
w artet einen Schleppdampfer.

( U n g l ü c k l i c h e  B o o t s f a h r t . )  M eldungen aus Athen 
zufolge find der Ceremonienmeister des K ronprinzenpaares von 
Griechenland, de Buch, sowie seine Gem ahlin und ein Sekretär 
des Kronprinzen auf einer Lustfahrt aus dem P träu S  infolge 
Kenterns des Bootes ertrunken.

Hingesandt.
I n  sanitärer Richtung sucht unsere V erw altung zu thun, w as in 

ihren Kräften steht, von Geschüftstreibenden und sonstigen Bewohnern 
wird aber in dieser Beziehung noch viel gesündigt. Da fahren z. B. die 
jüdischen Knochenhändler in der größten Mittagshitze mit W agen voll 
Knocken durch die S traßen . Da die Fleischreste an den bei Fleischern 
gekauften Knochen längst in F äu ln iß  übergegangen sind, verbreiten die 
Wagen einen so schlimmen Geruch, daß Begegnenden übel wird. Der 
an der Ladestelle der Dampfer, nahe der Desinfensionskaserne in die 
Weichsel einmündende Tageswafferkanal strömt einen wahren Peftgeruch 
a u s ; das Wasser des S trom es, das man sonst zu Kochzwecken benutzt, 
wird in weitem Umkreis durch die Kanalwasser derart verunreinigt, daß 
es gänzlich unbrauchbar ist. Auch an dem Wafferftandspegel der Winde 
findet oft eine V erunreinigung der Weichsel dadurch statt, daß hier rohe 
Därme gereinigt und geschleimt werden, wobei die ekelerregenden Ueber- 
reste im Wasser liegen bleiben.______________________ —v .

Neueste Nachrichten.
W ien , 29. J u l i .  Erzherzog W ilhelm , der zum Som m er- 

aufenthalte in Baden bei W ien weilte, stürzte bei einem S pazier­
ritt vom Pferde, welches vor der elektrischen B ahn  scheute. D er 
Erzherzog wurde schwer verletzt nach feiner V illa gebracht und 
verschied dort zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags.

London, 30. J u l i .  Dem „Reuterschen B u reau "  wird aus 
S hang ha i gemeldet: I n  einem Seegefecht am 27. J u l i  wurde 
ein chinesischer Aviso nach hartnäckigem Kämpfe gefangen ge­
nommen. D as Transportschiff „K aushung" wurde von jap a­
nischen Schiffen mit Torpedos beschossen und sank mit 1500  
M ann  unter, wovon nur 40  M ann  von dem französischen 
Kanonenboot „Lyon" gerettet wurden. Alle E uropäer an Bord 
des „K aushung" find erschossen oder ertrunken.

S h a n g a i ,  28. J u l i .  Nach Nachrichten aus S o ö u l hat der 
japanische Gesandte bei der koreanischen Regierung beantragt, 
die Zurückziehung der chinesischen T ruppen  zu verlangen. Auf 
die W eigerung der koreanischen Regierung fand ein kurzer Kampf 
in S v 6 u l statt, infolge dessen die japanischen T ruppen  den 
P alast, in dem sich der König befand, in Besitz nahmen. D er 
letztere hat sich an die europäischen V ertreter m it der B itte  um 
Verm ittlung gewandt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in  Thorn?""
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

120. J u l i  128. J u l i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Ruffische Banknoten p. Kaffa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . , 
Preußische 3 <>/<) Konsols . . . .
Preußische 3*/, Konsols . .
Preußische 4 <>/<> Konsols . . .
Polnische Pfandbriefe 4»/, o/<, .
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3'/« "/<> 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische B a n k n o te n . . .

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i  . . . .
O ktobber....................................
loko in  N e w y o rf ......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
J u l i ............................................
S e p te m b e r ................................
O k to b e r ....................................

R ü b ö l :  J u l i ....................................
O k to b e r ........................................

S p i r i t u s : ........................................
50er lo k o ...................... ....
70er lo k o ...........................

l u l i .........................................
-eptember

2 1 9 -
2 1 8 - 3 0

9 2 - 2 0
1 0 2 -7 0
1 0 5 -5 0
6 8 - 6 0
66-

9 9 - 6 0
1 9 1 -2 5
1 6 3 -7 0
1 3 2 -
1 3 4 -5 0
54V.

1 1 4 -  
1 1 3 -
1 1 5 -  
1 1 5 -7 5
4 4 - 4 0
4 4 - 4 0

3 1 - 3 0
3 4 - 2 0
3 4 - 8 0

2 1 9 - 1 0
2 1 8 - 2 5

9 2 -
1 0 2 -7 0
105—70

6 8 - 7 0
6 5 - 9 0
9 9 - 6 0

1 9 0 -1 0
1 6 3 - 8 0
1 3 3 -5 0
1 3 5 -5 0
54V.

1 1 6 -
1 1 4 -5 0
1 1 6 -  25
1 1 7 -  25 
4 4 - 9 0  
4 4 - 9 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pCt.

3 1 - 4 0
3 4 -  50
3 5 -

K ö n i g s b e r g ,  28. J u l i .  S v i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  still. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 52,50 Mk. Bf. nickt 
kontingentirt 33,50 Mk. Gd.

H o l z e i n g a n g  a u f  d e r  We i c h s e l .
Thorn den 28. J u l i .

E inqeganaenfüc I -  Rosenzweig und Liß dur-b W-fsel 7 Traften, 
lOoO kieferne Balken, M auerlatten  und Timber, 1974 tannen« Balken 
und M auerlatten , 3582 eichene P lancons, 112 eichene Rundschwellen. 
6422 eichen- einfache und doppelte Schwellen; für L. Je w in  durch Jet», 
lewsk, 4 Traften, 1748 Kiefern-Rundhslz. 295 kieferne Balken, M auer-

Sleeper, 16 kieferne einfache Schwellen, 
217 Eichen-Rundholz, 633 eichene Rundlchwellen, 267 eichene einfache und 
doppelte Schwellen, 2200 S täbe  und Blamiser.

Die Auskunftei w . 8ellimmelpfeng m s ^ A u s k ü n f t^ b e r  
Europa. Asien, Afrika und Ike Knaä8lk-66l 6ompan> solche über Amerika, 
Australien. Vereinigte B u reau s: Berlin, W. Charlottenstraße 23.

LettutLinittsl.
Lxeoial-kreisILste verseväet in §686li1o886n6in Oouvsrt okne k'irma 

A6A6N Lin86NtlunK von 20 kf. IN N arken
HV. H . M llvlek, fi-ankfui-t a.M.



Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern Abend entschlief sanft nach schwerem Leiden der

Königliche Premier-Lieutenant a. D .

ü t z i n r i v d  L r a u s v
im 6ö. Lebensjahre. Um stille Theilnahme bittet für die Hinterbliebenen 

L e s u m  den 27. J u l i  1894.
Krause,

Hauprmann und Kompagniechef im Infanterie-Regiment Herzog 
Friedrich Wilhelm von Braunschweig (Ostfriefisches) Nr. 78.

Heute früh schied aus unserer M itte  nach Gottes unerforscklickem Rath- 
schlüsse in  ein besseres Jenseits sanft nach kurzem schweren Leiden meine 
liebe Frau, unsere gute M utter, Tochter, Schwester und Schwägerin

x s l» .  V r e i i l L s I .
Schwer ist unser Verlust!

Dieses zeigen tiefbetrübt, um stilles Beileid bittend, an 
R u d a k  den 29. J u l i  1894

die trällernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag den 31. k. w. nachmittags 4 Uhr von, Trauer- 

Hause aus.

, ' E M

Herrn P farrer knüemann für 
die trostreichen Worte beim Be­
gräbnis meiner lieben Frau, sowie 
allen lieben Freunden und Be­
kannten für die m ir bewiesene 
Thei-nahme an meinem herben 
Geschick meinen innigsten Dank.

S t a n i s l a w o w o ,  28. J u l i  1894.
V « i» 8 k v ,  Lehrer.

Bekanntmachung.
Die Quartierbilleis fü r gewährtes Na- 

turalquarrier sind behufs Auszahlung der 
Mundverpflegungskosten und Liquidirung 
der Servis - Entschädigung in  unserem 
Servis- und E inquartirungsam t (Rathhaus 
1 Treppe) niederzulegen.

Thorn den 26. J u l i  1894.
______ D e r  M a q i f t r a t . ________

Versteigerung.
Dienstag den 31. d. M ts.

nachmittags SV- U hr
werde ich in meinem Bureau:

ca. 2V0 C tr. Futtergerste
fü r Rechnung, den es angeht, meiftbietend 
versteigern. K - ll ix lv ^ ,

___________vereidigter Handelsmakler.

Bekanntmachung.
Ueber das Vermöge» des Kaufmanns

M a x  I-orvUL (in Firma M . I-v l'v llL )
in Thorn ist am 28. J u li 1894 nach­
mittags 5 Uhr 30 M in  das Konkurs­
verfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann U . 
L od lrm sr in Thorn. Offener Anest 
mit Anzeigepflicht bis

27. August 1894.
Anmeldefrist bis zum

15. September 1894.
Erste Gläubigerversammlung

4. September 1894
vormittags 10 Uhr

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prtt- 
sungstermin am

29. September 1894
vormittags 10 Uhr

daselbst.
Thorn den 28. A u li 1894.

GerichtSschreiber des Königlichen Amts­
gerichts^_____________

Standesamt Thorn.
Vom 23. bis 28. J u l i  cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Händler Simon Naftaniel, T. 2. 

Schuhmacher Karl Venner, T. 3. Schuh­
macher Johann Dombrowski, T. 4. Buch­
halter Leopold Fanslau, S. 5. Schorn­
steinfegergeselle Josef Z ilinski, S. 6. Un­
eheliche T. 7. Restaurateur Paul Schulz,
S. 8. Arbeiter August M üller, S . 9. Un­
ehelicher S . 10. M aurer Michael Sonnen- 
berg, T. 11. Unehelicher S . 12. Kaufmann 
Jsidor Hirsch, S . 13. Hauptzollamts- 
Assistent Wilhelm Fethke, S . 14. Arbeiter 
Anton Andruszkiewicz, T. 15. Arbeiter 
Michael Piasecki, T. 16. Wächter M a rtin  
Wilhelm, T. 17. Tischler August Heinrich,
T. 18. Unehelicher S . 19. Unehelicher S .

d. als gestorben:
1. Schüler Fritz Bukan, 11 I .  2. Simon 

Meyer, 73 I .  3. Paula Pesse Wiener geb. 
Daniel, 31 I .  4. Boleslow Radzanowski, 
7 W. 5. Alexander Blaskiewicz, 8 I .  6. 
Hedwig Hoeft, 2 M . 15 T. 7. Arbeiter 
Peter Liczkorski, 39 I .  6 M . 8. Louise 
Charlotte Hahn geb. Rusch, 60 I .  9. 
Theophila Nalaskowski, 4 M . 17 T. 10. 
Otto Franz Sonnenberg, 3 M . 11. Anna 
Szymanska, 70 I .  12. Anna Grzybowska 
geb. Krommfleck, 52 I .  13. Viktor W is- 
niewski, 3 I .  14. Bruno Ernst Lindemann, 
7Vs M . 15. Schiffseigner Ernst Friedrich 
Ferdinand Guhl, 74 I .  16. E in  Sohn 
todtgeboren. 17. Anna Elise Wloscknewska, 
1 I .  9 M . 18. Walter Robert Waldemar 
Sedelmayr, 11 I .  19. Franz Zielinski, 
4 M . 14 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Beer Behrendsohn-Culmsee und Hanna 

Löwenberg - Culmsee. 2. Arbeiter Anton 
Lubecki-Biskupitz und Arbeiterin Franziska 
Kalkiewicz-Biskupitz. 3. Zimmermann Albert 
Stenzel-Schönwalde und Schneiderin M aria  
Wenzel-Sckönwalde. 4. Gastwirth Anton 
Donarski - Debenz und verw. Ju lianna 
Schort-Thorn. 5. Schuhmacher Eduard 
Hermann Fein-Thorn und Bertha Krüger- 
Thorn.

ü. ehelich sind verbunden:
1. Sergeant im Fuß-Artillerie-Regiment 

Nr. 11 Karl Moritz Ju liu s  Neumann m it 
Gustave Louise Elwine Vollgraf. 2. Arbeiter 
WllhelmNikolayczykmitArdeiterin M arianna 
Szubert. 3. M aurer Richard Reitz mit 
Aufwärterin Agnes Boruszewski.

Die Lieferung von Kasernengeräthen 
soll Donnerstag den 9. August d. J s .
vormittags 10 Uhr im diesseitigen Geschäfts­
zimmer — Bahnhofstraße 42b — woselbst 
Bedingungen und Kostenanschläge zur E in ­
sicht anstiegen, vergeben werden und zwar 
Arbeiten rc. im Werthe von: fü r Tischler 
3900 Mk., Klempner 750 Mk., Böttcher 
200 Mk., sowie verschiedene andere Geräthe 
im Werthe von 1400 Mk. Angebote sind 
bis zu diesem Termin versiegelt und mit 
entsprechender Aufschrift versehen portofrei 
einzusenden. Zuschlagsfrist 14 Tage. 
Garnison - Verwaltung Jnow razlaw .

fü r die Schutzbezicke Neuliuum und 
Schemlau

am Montag d. 13. August 1894
von vorm. 9 U hr ab

im Gasthause zu D  a in e r a u. 
Zu», Verkauf kommen 8 Stück 

Erlen-Nutzenden mit 6,85 Fm., 37 
Stück Kiefern-Bauholz mit 36,63 F m , 
874 Rm. Kloben, 8 Nm. Knüppel 
und 578 Nm. Reisig

Königliche Oberförsters 
Strembsczno._______

kiLnotorte-
ss abrik I..kei'1'malin L  Lo.,

B e r l in ,  Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaüiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen Baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis- 
verzeickniß franko.______________________

Magenbeschwerden,
schwache Verdauung, Appetitlosigkeit rc. 
quälten mich viele Jahre. Auf Wunsch bin 
ich gern bereit, jedermann unentgeltlich 
mitzutheilen, wie sehr ich daran gelitten und 
wie ich davon befreit worden bin.

Warnecke. Lehrer a. D., Hannover, 
Marschnerstraße 55.

Der Neubau eines Geschoßschuppens im Brückenköpfe und eines Materialien­
schuppens beim Eisenbahn-Fort in verschaaltem Holzfachwerk, sowie eines massiven Ge­
schützrohrschuppens beim Eisenbahn-Fort (Werth etwa 7000 bezw. 7000 und 9000 Mk.) 
soll einsckl. der zugehörigen Materiallieferungen nach den einzelnen Gebäuden getrennt 
öffentlich verdungen werden, wozu ein Termin aus Dienstag den 7. August 489 4  
vormittags 10 Uhr in meiner Schreibstube, Brombergerstr. 98, anberaumt ist. Ebendort 
sind die Verdingungsunterlagen in den üblichen Dienststunden einzusehen, die zu den 
Angeboten zu verwendenden Verdingungsanjchläge gegen Entrichtung der Vervielfälti- 
gungsgebühren in Höhe von je 1 Mk. zu entnehmen und die Angebote rechtzeitig, wohl- 
verschlossen, postfrei und m it entsprechender Aufschrift versehen, einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen; unter gewissen Umständen wird der Zuschlag < 
auch im Termin selbst ertheilt.

Thorn den 29. J u li 1894.
Der Garnison-Banbeamte.

R4 Baurath._________ _
D ie  E rn e u e ru n g  d e r  

Läse 2 . K la f fe  lS l .  
K ö n ig i .  P r e u h .  K la f fe n lo l t e r ie ,  
w e lche  b e i V e r lu s t  des A n re c h ts  
b is  zum  2. A u g u s t a be nd s  6  
l l h r  e r fo lg t  se in m u h , b r in g e  
h ie rd u rc h  in  E r in n e r u n g .

V » n l» v u ,
Köaigl. Lolterieeinnekmer.

Kkisspiaills
für Her ren unü Knaben,

Kameeibaarplaiüs,
lleieeüeoken,

^elerinsnmantel,
8taubmänte!,

llerren-llnlerkleicler
in Wolle, Laumvvolle unü l^aeoo,

kegensoblrme,
tto86nträger, Cravatten

ewpüelllt.

KSkl üilSÜSN.
1V>.

Billigste Bezugsquelle.
M L ! . E lektr. Klinaeln v. Mk. 2.50 an.

Druckknöpfe „  „  0,15 „
W W W ! Ausschalter „  „ 0,75 „
! jß  M  Thürkontakte „  „ 0,75 „
P W 8 W  Elemente „ „  2,80 „

B irn taster „  „  0,30 „
Seidenschnur pro M tr. 0,30 „  

f f W M  Wachsdraht „  „  0,03 „
V « M  Anlage-Skizzen gratis.

Telegraphen - Bau - Anstalt

I b .  ( l e M j )  Gerechtestr. !6 .

Zsiiklluiunikii
„N a r ik n -O ilk jle  O stro iilchko"

vorzüglichstes Tafelgetränk und bestens ge­
eignet zur Mischung m it Weinund Frucht- 
saft. Kleine, große und ganz große Posten 
sind von der Brunnenverwaltung Ostrometzko 
zu beziehen in Kisten pro V« Liter-Flasche. 
Preis 12 Pf. excl. Glas und Verpackung, 
größere Posten nach Vereinbarung.

vkkl'lllilitzil-"

«rrrrrrrLrcrrrrrrrrrrrrr! 
F  üJikciinisoliss kunem
Z K W,jsttlkitMI!»S-U. 
8  Ingenieur
^  M s "  Cu!m6r8t

k ü b it  tttn^e ln i'Lekluuxen jeäe r 4i'1 
po liLeillebeu üe

^  Oesebultes kersoual.
O a iau lle . — Re 

^  Losteaanseblä^e unä LrLbeil

«rttttttcrttrrrrrrcrrrsi

,  für 8
Camilisstisns-Aiililgkil, 8
.. V O N  ( r
:ra88k !3, "MW ^

in >Vvi86 naek bau-
8t1MN1UL^6N NU8.
— Zanbersde ^.rbeit. 

le ivu re n  fü i' tUebtixe 1i6i8tunx. 
uv§ von Hkttb un6ntA6lt1ieb.

irrttrrrrrrLrrrLrrrrrrrr«

ArtikA zur Wäsche.
T a lg s e ife ................... per Pfd. 18 Pf.

dlo. p rim a „ 2 0  „
dto. „ I »  . „ 22 „

Oranieuvg. Kernseife „ 25 „
P rim a  Laßseife . . „ 1 8  „
S o d a .............................  „ 5 „
Ueisstrahlen - Stärke „ 28 „
Macks Doppelstärke, Creme-Stärke, 
Glarrxstärke, Seifenpuluer, Kleichsoda 

und K orar ete.
m p fih lt kuckSt,

Altftüdt. M arkt Iv.

s o o o  « N r .
sind den 1. Oktober cr. gegen sichere 
Hypothek zu verleihen durch

»«„»RO

D W "  8000 M i t
sind auf sickere Hypothek zu 5 "/y v. 1. August 
xrr vergeben. Wo, sagt die Exped. d. Ztg.

Weine Packerei
w ill ick sofort oder zum Oktober d. I .  ver­
miethen 8 « l» » t« .
Kim» K tir i l l l» r l» i ru verpackten. Woh- 
M l lk  W l l l lu k r k l  nungen zu vermiethen
Fischerei Nr. 8. Nähere Auskunft ertheilt 

äüolv lüajeiv8ki, Brombergerstr. 33.

n - d  U m s o n s t !  
V s i s s  I.ö!lllls3ll ll
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Qualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

Leiilerihandlliebelei 1 .  VjMutzr, 
L a n d c s h u t (S c h le s .)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nlchtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

M 8«I>ssitrrbra>iiltzr1V»I!aeIi,
5", edl. Ostpr., sehr 

kräftig gebaut, m it viel Auf- 
-  i<. ^ c - - ^ ^ s a U .  leickt ru reiten, verkauft 
sehr preiswerth Ltnt. ttvlm, Ulanenstr.

Reitpferd,
gut aussehend, auck einspännig ges., billig 
zu verk. Neustädt. M arkt N r. lO./Lr rotze Hängelampe für Nestaurateure- 

eis. Weinfchrank» Servietteupreffe» 
Speisetisch, alt. Schreibsekretär mit viel 
Gelah, Schlassopha, kl. Spind, Dreh­
stuhl verkäuflich Neust. M arkt 5 Part.

Anerkannt bestes

L l a l l s u ö l
für Nähmaschinen und Fahrräder aus
der Knochenölfabrik von

8  M d i i is  L  Soda, » L lln o v s r,
ist zu haben bei Herrn
8 .  L .a ircks lrv i'x«» ', Heiligegeiststr.

M a le r g e h i l f e n
und Anstreicher

finden Beschäftigung g ,  lAeobl, Nültzr.

WkidkiMer
erhalten sofort Arbeit bei

6 .  Zopparl, T h o r n .

1. Kik86ntbal -Iborn,
Heiligegeiststr. 1A, Ecke Coppernikusstr. 
llilligste Lê ugsqueUe für Manufaktur-Waaren.

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, Stroh- 
säcke, Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagen, Herren- nnd Damen- 
hemden verkaufe im D etail zu Dntzend- 
Preisen. Sämmtliche A rveiter-G arde- 
rove, z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
j^kets rc., auch für Burschen, zu enorm  
billigen Preisen.

Sestes und reellstes Einkaufen, da bei mir 
nichts vorgeschlagen wird; der äußerste und 
billigste Verkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen.

Arbeiter
finden Beschäftigung in den Dampfziegeleien
°°u  ». I.ÜUMSNN,

^alltau-Lremboeryn u. j.sibil8ok.
Suche vom 1. August einen krä ftigen

L a u fb u rs c h e n .
t » « 8 lu v  N s ^ v r ,  Culmerstr. l .

Cin ordentliches Anflvartklm dchell
fü r  die Vorm ittage sofort gesucht 

Krombergerstrastr SS, 1 T r .
E i n e  F a m i l ie n w o h n u n g

v. drei Zim. m. gedecktem Balkon, Zubeh. 
u. vielen Nebenräumen v. 1. Okt. z. verm.

kuüolf örobm, Kot. Garten.

K i i c h M r i i M m
liefert billigst die Schlosserei von

4^. H V i t t n i» » « ,  M auerstr. 70.

M lö b l. Zimmer m it u. ohne Pension zu 
verm. Coppernikusstr, 35. 2. Et.

Line Karlei'i'e-Holmung
von gleich und eine Wohnung 1. Et. v. 1. 
Oktober zu verm. Mellienft. 89.

W tm a -T h k ittt Thor«.
Dienstag den 31. Ju li:

kenestr für ssräulsin Itiervee:
vie seliöne kelena.

Große Operette in 3 Akten v. I .  Offenbaä).
_______  Kchausptelpreije._________ .

»

Dienstag den 31. Juli er.:
Großes Militör-Comcrt
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borcke 

(4. Pomm.) N r. 21.
Z ur Aufführung kommt unter anderem: 

Ouvertüre z. Op. Tannhäuser von Wagner, 
sowie (zum ersten Male in Thorn) Lied 
„S e i nicht bös" und Grubenlichter-Walzer 
aus der Opt. „Der Obersteiger" von Zeller. 

Anfang 8  U hr. Cntree 2 0  P f. 
ßM- Von 9 Uhr ab Schnittbillets. "WA

^ N i e d e r l a g e
sämmtlicher natürlicher

Mineralbrunnen.
Füllung 1894.

2 S . Ü V S S . I L V .
/lüoli IVIajei'.Irogellhalldlltllg.

Fabrik künstlicher Mineralwässer, 
____________ Thorn.____________

Eichene Krettcr ii. Kohlt»,
besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 

für Tischler "D W

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Knmm- und Kteinkarren.
Ulmen L  Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk, 
Culmer Chaussee 49. — Fernsprecher 82.

N ur durch

M c k -
p l l l l l ' 8 »
erzielt man den Wohlgeschmack, welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

W eltruf erworben hat.
1000 M ark demjenigen, der nachweist, 
daß sich inr Sultankaffee Oichorien oder 

andere Surrogate befinden.
A M "  V-, Pfund 50 Ps. -W G  

In  Thorn allein nur zu haben bei 
Drogenhandlung.

Gestern Abend ist m ir von 
einem unbekannten Manne auf 

offener Straße meine goldene Damenuhr 
(Nemontoiruhr Nr. 87 683) m it Nickelkette 
gestohlen. Vor Ankauf wird gewarnt. Wer 
m ir zu meiner Uhr verhütt, erhält 10 Mk. 
Belohnung. Abzugeben i. d. Exp. d. Zig. 
rÜk>ie v. H. Hauptm. VVegner s. 3 I .  bew. Woh. 
^  z. v. Schloßstr. 4. Burscheng. u. Pferdestall.

2 bis 3 Zimmer
für Bureaus in  der M itte  der Stadt sofort 
zu miethen ges. Off, m. Preisang. a. d. Exp.d.Z.

2 Wohnungen
zu vermiethen. Zu erfragen Thorn, Brom- 
dergerstraße Nr. 50. IViarie llempler.
1 mokl. Zim. ;u rrerm. Stvovandftr.11.

^mi 3 Zim. zu verm.
W v ttN U N ^  Seglerstraße Nr. 13.
s L in  auch zwei möbl. Zimmer zu verm.
^ ________  Klosterstraste 29, Part.
iA in  möbl. Zimmer für 1 oder 2 Herren 
^  zu vermiethen. Näheres Coppernikusstr. 
33 im Laden, auch Bäckerstr. 6, parterre.

Eine Wohnung,
3 Zimmer und Küche, Part., auf Wunsch 
möblirt, ev. mit Pferdestall zu vermiethen. 
  K rückenstr. 8 , 1. E ta g e .

frd!. Woh. m. je 2 gr. S t., hell. Küche, Kanal- 
"  u. Wassert, u. a. Z. v. 1. Okt. z. v. Bäckerstr. 3. 
ILUn gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstrahe 38.

möblirtes Zim m er ist zu ver- 
^  miethen Jnnkerstr. 7, 2 T r .  r .
FDreitestraße 43 eine Treppe sind per 
K *  s o f o r t  zwei möbl. Zimmer, m it auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______

6 Zimmer.
4 Part.-Wohnung fü r 225 Mark ist 
^  vom 1. Oktober zu vermiethen.
._______ Bäckermeister.
4 kl. Wohnung vom 1. Oktober zu verm. 
4  Allst. M a rk t 17. 6e8olnv. ka^er.

Z m K « ld h k s > h n L ^ °L S ,A
I L in  gut möbl. Zimm. u. Kab., unw. der 
^  Post, v. 1. Aug, z. v. M arienftr. 7, 1. 

I n  meinem Hause ist eine

herrschaftliche Wohnung
in der 3. Etage, bestehend aus 6 Zimmern 
und großem Zubehör, Wasserleitung rc., 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

tterrmann 8eelig, Breitestraße 33. 
iA in e  Wohnung in der ersten Etage, vier 
^  Zimmer, Entree, helle Küche und Zub. 
vom 1. Oktober zu verm. Schloßstraße 10.
_____________ ________________ IVenlg-
iLUn groß. möbl. Zimmer von sofort zu 
^  vermiethen. Tuchmackerstr. 7, 1 Tr. ^

1 m ö b lir te s  Z im m e r
ist zu verm. MnlOer'8 Hotel, Klosterstr. 1̂  
M öbl. Wohn.» sep. a Gart. gel., z. v e r m .^  
W. Burschengl. u. Pferdestall. Schloßstr. 4.

Druck und Verlnn nn,, ^  Dombrowski in Thorn.


